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Trotz Gemeinsamkeiten ziemlich verschieden
Bubikon Thomas Illi (EVP) und Hans-Christian Angele (FDP) wollen Bubikons Gemeindepräsident werden. Beide sind 64-jährig, 
soeben Grossvater geworden und in Horgen aufgewachsen. Und doch sind sie sehr unterschiedlich. Ein Streitgespräch.

Michael Kaspar

Hans-Christian Angele: Sie 
kamen 2021 in einer Ersatz-
wahl in den Gemeinderat und 
wollten frischen Wind ins 
Gremium bringen. Ist Ihnen 
das gelungen?
Angele: Ich denke schon. In den 
letzten Jahren war die Gemeinde 
vor allem mit internen Proble-
men beschäftigt, und es blieb 
 einiges auf der Strecke. Die Ge-
meinde hat sich kaum entwickelt 
in dieser Zeit. Immerhin konn-
ten wir nun die Revision der Bau- 
und Zonenordnung und die Ak-
tualisierung der Energieplanung 
starten. Das sind wichtige Pro-
jekte, um der Gemeinde Entwick-
lungsmöglichkeiten aufzuzeigen.

Thomas Illi: Sie können bereits 
auf eine vollständige Legislatur 
als Finanzvorstand zurück-
blicken. Ihre Bilanz?
Illi: Es ist uns sicher gelungen in 
den letzten Jahren, die Finanzen 
zu stabilisieren, nach schlimmen 
Jahren mit Millionenverlusten. 
In den vergangenen vier Jahren 
konnten wir aber jedes Mal einen 
positiven Abschluss präsentie-
ren. Wir haben massiv Schulden 
abgebaut. Aber es kommen auch 
wieder grosse Investitionen auf 
uns zu.

Die positiven Abschlüsse sind 
aber vor allem dank einer 
ordentlichen Steuererhöhung 
und rigiden Sparmassnahmen 
zustande gekommen.
Illi: Ja, aber Bubikon kann leider 
kein Steuerparadies sein. Aber 
wir mussten im ersten Corona- 
Sommer tatsächlich ein massi-
ves Sparprogramm lancieren. 
Nun müssen wir verhindern, 
dass wir in einen Investitions-
stau geraten.
Angele: Das ist ein wichtiger 
Punkt: Die guten Abschlüsse 
sind vor allem darauf zurückzu-
führen, dass man Investitionen 
hinausgeschoben hat. Und die 
Steuerbelastung ist jetzt an der 
oberen Grenze.
Illi: Für die Bevölkerung gibt es 
wichtigere Faktoren als die Steu-
ern, zum Beispiel gute Schulen, 
Einkaufsmöglichkeiten, intakte 
Natur und ein funktionierendes 
Vereins- und Dorfleben.
Angele: Lebensqualität braucht 
aber auch Investitionen. Die 
Menschen brauchen Entwick-
lungsmöglichkeiten. Im Moment 
kommt kaum Bauland auf den 
Markt, und auch gewisse Gewer-
bebetriebe stossen an Grenzen. 
Unsere Wasserversorgung ist in 

die Jahre gekommen, und die Ab-
wasserreinigungsanlagen müs-
sen mittelfristig erneuert wer-
den. Auch Werkhof und Schulge-
bäude brauchen Renovationen.
Illi: Gerade bei Investitionen und 
Kosten ist es wichtig, dass wir 
dem Volk sagen, wie hoch der 
Preis ist für Infrastrukturvorha-
ben jeglicher Art. Es gibt nichts 
gratis. Und dann kann die Bevöl-
kerung entscheiden.

Wie ist die Stimmung heute 
im Gemeinderat und in der 
Verwaltung?
Angele: Seit der neue Gemeinde-
schreiber im Amt ist, hat sich die 
Lage in der Verwaltung sicher be-
ruhigt. Aber in der Bevölkerung 
spüre ich noch immer ein gewis-
ses Misstrauen.
Illi: Es ist aber gar nie so schlimm 
gewesen, wie es in den Medien 
dargestellt worden ist. In der Ver-
waltung war die Stimmung nie so 
schlecht, wie man hätte meinen 
können. Die Untersuchung des 
Bezirksrats hat ja auch gezeigt, 
dass da gar nichts gewesen ist.
Angele: Ich war ja damals noch 
nicht im Gemeinderat. Und wenn 
man das von aussen erlebt hat, 
muss man sagen: Die Zustände 
waren wirklich unhaltbar. Der 
Gemeinderat hat dann eine Wa-
genburgmentalität entwickelt, 
die die Bevölkerung nicht gou-
tiert hat.

Was unternehmen Sie, um 
das Vertrauen wieder zurück-
zugewinnen?
Illi: Kommunikativ haben wir si-
cher einiges gelernt, und wir ar-
beiten daran im Gemeinderat. Ich 
wünschte mir aber, dass das auch 
die Bevölkerung tut. Wenn das 
kritische Engagement sich auch 
in einer positiven und konstruk-
tiven Mitarbeit zeigen würde, 
wäre das sehr erfreulich.
Angele: Begrüssenswert wäre aus 
meiner Sicht, wenn jetzt auch 
neue Kräfte in den Gemeinderat 
gewählt würden, damit nicht wie-
der die gleiche Gruppe weiter-
arbeitet wie bisher. Neue Köpfe 
würden eine neue Dynamik brin-
gen. Ich persönlich finde es auch 
nicht so gut, dass Andrea Keller 
im Gemeinderat bleiben will. Das 
erschwert die Ausgangslage für 
den neuen Gemeinderat.
Illi: Vor vier Jahren waren wir  
alle neu im Gemeinderat. Und  

als Erstes haben uns die  
Stimmberechtigten das Bud- 
get verweigert. Es ist also auch 
nicht immer gut, wenn zu viele 
neue Köpfe in einem Gremium 
sind.

Wie wollen Sie denn die 
 Bevölkerung mehr einbinden?
Angele: Wir werden nach der 
Konstituierung des neuen Ge-
meinderats eine Strategieent-
wicklung unter Einbezug der Be-
völkerung an die Hand nehmen.  
Dort wollen wir Wünsche und 
Anliegen abholen und gemein-
sam den Weg definieren, wie sich 
Bubikon langfristig entwickeln 
soll. Das wurde in der letzten Zeit 
vernachlässigt.
Illi: Man darf aber auch nicht 
 vergessen, dass all die Verfahren 
und Diskussionen im Zusam-
menhang mit den Problemen in 
der Gemeindeverwaltung sehr 
viel Zeit beansprucht haben. Es 

war eine permanente Krisenbe-
wältigung.

Wie soll sich Bubikon entwi-
ckeln? Durch Wachstum?
Illi: Es ist schon vieles passiert 
in den letzten Jahren und Jahr-
zehnten, vor allem, seit wir Teil 
der S-Bahn sind. Als ich Anfang 
der 90er-Jahre nach Bubikon ge-
zogen bin, war es ein landwirt-
schaftlich geprägtes Dorf mit ei-
nigen Gewerbebetrieben. Und 
das hat sich schon sehr geändert. 
Ich würde mir aber wünschen, 
dass die beiden Dörfer Bubikon 
und Wolfhausen mental mehr 
zusammenwachsen.
Angele: Natürlich ist Wachstum 
wichtig, aber wir müssen defi-
nieren, welches Wachstum wir 
wollen. Stillstand ist selten gut. 
Und die zwei Dörfer sind auch 
eine Besonderheit der Gemein-
de. Man darf aber nicht meinen, 
dass man immer dasselbe ma-

chen muss in beiden Dörfern, vor 
allem nicht, wenn es um öffent-
liche Infrastrukturen geht.

Wo liegen Ihre Stärken?
Illi: Ich kann eine grosse Erfah-
rung vorweisen in Behörden und 
Ämtern. Ich weiss, wie man Ko-
alitionen schmiedet und Kom-
promisse sucht. Ich gebe mich als 
Journalist auch nicht mit vor-
schnellen Aussagen zufrieden, 
sondern hinterfrage die Sache. 
Prägend für mich ist auch mei-
ne militärische Führungserfah-
rung. Man kann nicht nur be-
fehlen, man muss die Leute auch 
abholen. Das ist auch heute für 
mich noch wichtig.
Angele: Ich bringe eine langjäh-
rige Erfahrung als Führungskraft 
in Wirtschaft und Verbänden ein. 
Ich bin mich gewohnt, auch mit 
gegensätzlichen Interessen um-
zugehen. Daher möchte ich ei-
nen Gemeinderat, in dem disku-
tiert und um die bestmögliche 
Lösung gerungen wird, der aber 
dann auch zum Entscheid steht 
und diesen vertreten kann. Heu-
te wird im Gemeinderat selten 
wirklich diskutiert. Und in der 
Verwaltung würde etwas mehr 
wirtschaftliches Denken nicht 
schaden: Wie führt man Prozes-
se effizient? Wie kommuniziert 
man? Wie behandelt man die 
Kunden? Auch die Zusammenar-
beit in der Verwaltung zwischen 
den verschiedenen Abteilungen 
muss verbessert werden.

Was können Sie den 
 Einwohnern versprechen?
Illi: Ich bin kein Fan von gros- 
sen Wahlversprechen. Aber ich 
möchte sicher zusammen mit 
dem Gemeinderat den ange-
strebten Strategieprozess in 
Gang setzen, damit wir in Bubi-
kon gemeinsam vorwärtskom-
men.
Angele: Etwas, was wir sicher in 
den nächsten vier Jahren errei-
chen können, ist, die Gemeinde 
Bubikon und die Verwaltung 
wieder zu einem Dienstleis-
tungsbetrieb zu entwickeln. Das 
kann noch besser werden.

Erneut unruhige Jahre

Bubikon kommt einfach nicht zur 
Ruhe. Auch in den letzten vier 
Jahren gab es erneut Konflikte mit 
dem Gemeindeschreiber und zu 
vielen Personalwechseln in der 
Verwaltung. Ehemalige Mitarbei-
ter und die Parteipräsidenten 
erhoben Vorwürfe. In der Folge 
trennte man sich vom Gemeinde-

schreiber. Zwar hat der Bezirksrat 
seine Untersuchung eingestellt, 
aber im Gemeinderat spürt man 
die Unzufriedenheit und das 
Misstrauen aus der Bevölkerung 
noch immer. Dies bestätigen auch 
die beiden Kandidaten für die 
Nachfolge von Präsidentin Andrea 
Keller (parteilos).  (mk)

Zu den Personen

Thomas Illi (EVP) ist 1957 in 
Horgen geboren, in Wolfhausen 
wohnt er seit 1994. Er ist verheira-
tet und hat zwei erwachsene 
Söhne. Beruflich ist er Journalist 
BR / Geschäftsführer. Er ist 
Finanzvorstand/Vizepräsident  
im Gemeinderat Bubikon seit 
2018.

Hans-Christian Angele (FDP) 
ist  1957 in Horgen geboren, in 
Bubikon wohnt er seit 1992. Er ist 
verheiratet und hat zwei erwach-
sene Töchter. Beruflich ist er Dipl. 
Ing.-Agr. ETH / Executive MBA 
HSG. Er ist Vorsteher Ressort 
Hochbau und Planung im Ge-
meinderat Bubikon seit 2021.  (mk)

Um einen Sitz verkleinerten Gemeinderat: Zwei Neue gegen alle Bisherige
Nach nur einer Amtsdauer tritt 
die Bubiker Gemeindepräsiden-
tin Andrea Keller (parteilos) nicht 
mehr an. Von 2014 bis 2018 war 
sie Schulpräsidentin, kandidier-
te dann aber für das Präsidium 
der Politischen Gemeinde. Davor 
war die damalige Präsidentin zu-
rückgetreten.

Diesem Rücktritt war ein Ek-
lat vorausgegangen: Nach Mob-
bingvorwürfen kündigte der da-

malige Gemeindeschreiber, eine 
Woche später gab die Gemeinde-
präsidentin bekannt, sie verzich-
te auf eine neue Kandidatur.

Die Hoffnung, dass in Bubi-
kon nach den Wahlen wieder 
Ruhe einkehrt, erfüllte sich in-
dessen nicht: Kaum im Amt, war 
der neue Gemeinderat konfron-
tiert mit Krach im Bauamt, der 
Bausekretär wurde suspendiert, 
eine Welle von Kündigungen 
folgte.

Erneut Zwist
Es ging aber noch weiter. Auch 
mit dem neuen Gemeindeschrei-

ber klappte es nicht, erneut 
gab es Zwist in der Verwaltung, 
 Kündigungen und heftige Vor-
würfe von Mitarbeitenden und 
politischen Exponenten. Wieder 
trennte man sich vom Gemein-
deschreiber. Der Gemeinderat 
und vor allem auch die Gemein-
depräsidentin hatten an den Ge-
meindeversammlungen oft ei-
nen schweren Stand. Und wieder 
hoffen alle auf eine Beruhigung.

Alle wollen nochmals
Für die Erneuerungswahlen tritt 
nun derselbe Gemeinderat noch-
mals an, der das Schiff in den 

letzten Jahren durch die teils 
stürmischen Wogen geführt hat. 
Andrea Keller kandidiert dieses 
Mal wieder für das Schulpräsidi-
um (als Einzige) und wird in die-
ser Funktion wieder im Gemein-
derat sitzen. Das gefällt nicht 
 allen, weil Keller in den letzten 
vier Jahren oft in der Kritik stand. 
Auch Hans-Christian Angele 
(FDP), einer der beiden Kandida-
ten für das Gemeindepräsiden-
tenamt, kritisiert dies. Angele ist 
seit letztem Jahr im Gemeinde-
rat als Ersatz für die vorzeitig 
 zurückgetretene Gemeinderätin 
Sara Müller (parteilos).

Nach vier Jahren ohne Ver-
tretung im Gemeinderat will die 
SVP mit ihrer neuen Co-Partei-
präsidentin Seraina Billeter 
 wieder einen Sitz erobern. Die 
neu gegründete GLP-Ortspartei 
schickt Reto Frey ins Rennen.

Neben Angele kandidiert auch 
Thomas Illi (EVP) als Gemeinde-
präsident. Er ist seit den letzten 
Wahlen im Amt. Die bisherigen 
Gemeinderäte, die sich erneut 
zur Wahl stellen, sind: Susanne 
Berchtold (FDP, Ressort Gesell-
schaft), Toni Diethelm (Die Mit-
te, Liegenschaften und Sicher-
heit), Martin Kurt (FDP, Tiefbau 

und Werke) und Severin Länzlin-
ger (FBV, Soziales).

Kampfwahl um Schulpflege
In der Schulpflege gibt es neun 
Kandidatinnen und Kandidaten 
für sieben Sitze: Ralph Bachofen 
(bisher, parteilos), Arnaldo Di  
Sandro (bisher, FDP), Monika 
Gaeta (bisher, FDP), Yvonne Kägi 
(bisher, FBV), Andrea Keller (neu, 
parteilos), Mirjam Lang (neu, 
FBV), Heidi Marty (bisher, FBV), 
Chantal Scheck (neu, SVP) und 
Bernhard Wenczel (neu, GLP). 
Andrea Keller kandidiert, wie er-
wähnt, für das Präsidium. (mk)
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Hans-Christian Angele (FDP, links) und Thomas Illi (EVP) streben nach dem Bubiker Gemeindepräsidium. Foto: Christian Merz


